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DIE BERNER WOCHE

—— FUR DIE FRAUEN —

Perspektiven fir den Modefrishling

sfd. Die Mode gleicht jenen ,enfants terribles, die in
jeder Situation immer das Gegenteil dessen tun, was. man
von ihnen erwartet. Wir haben von ihr zum Beispiel im
Hinblick auf die Weltlage, auf die Textilzuteilung ein
ernstes, ja strenges Gebaren erwartet, wir glaubten, sport-
liche Kleider mit geraden Linien und méglichst kleinem
Stoffverbrauch wirden aktuell. Welche Tauschung! Es
ist, als ob die Frau unserer Tage die ganze Schwere und
Strenge des Daseins in ihren Kleidern abreagieren wollte.
Als das Dasein der Frauen noch geruhsamer war, als sie im
Ueberfluss von Stoffen, Seiden uind Leder schwammen, da
schrieb die Mode ernste, klassisch strenge Linie vor. Die
Kleider waren gutsitzende Futterale. Kein Ueberfluss an
Stoffen, an Garnituren war erlaubt —- je ernster und
uniformhafter sich eine Frau kleidete, um so stirkern An-
spruch auf Eleganz durfte sie erheben. Es schien cine
logische Folgerung, dass der Krieg und die strengen An-
forderungen, die er an die Frauen stellt, und natiirlich auch
die Textilrationierung diesen Tendenzen noch Vorschub
leiste. Das Gegenteil ist der Fall. Die modische Sithouette
fitr den kommenden Frithling ist von so zarter Fraulichkeit,
von einer Weichheit der Linie, wic wir sic in vergangenen
Friedenszeiten nicht kannten. Die Phantasie hat sich des
Kleides bemiichtigt, sie hat vor allem von der Hiiftpartie
Besitz ergriffen. ,,Es ist wieder modern, Hiiften zu haben®,
schreibt ein grosses Pariser Journal. Die Pariserinnen und
mit ihnen die meisten europiischen Frauen werden es sich
aber kaum leisten konnen, wirkliche Fettpélsterchen anzu-
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setzen. Dem Kleid fallt deshalb die Aufgabe zu, Hifte v,
zutiuschen. So sammelt sich eine Fiille von Drapierungcn.
von Raffungen unterhalb der sehr schmalen Taille. Taschg
in Bonbonstiitenformat,. Riischen, Kaskadenvolants yy
nochmals Taschen und Taschchen sind die Behelfe,
denen man sanfte Rundungen appliziert. Eine gefahplig),
Mode — die jungen, sehr schlanken Frauen wohl ansel,
die sich asthetisch aber dann verhiingnisvoll auszuwike
beginnt, wenn breithiiftige Frauen sich ihr zuwenden. Do
ein Gemeinsames zeichnet alle diese Kleider aus, von dg
Hiiften an sind sie alle weit und locker gehalten. Uehe.
raschungen bringt der Aermel. Dreiviertel- oder ganz Ly
ist er auch an Strassenkleidern und Manteln sehr el
gehalten. Er trigt meist einen breiten Ueberschlag von
Stoff, aus dem er gearbeitet wurde. Auch diese weite
Aermel wirken zart und fraulich. Ob sie sich aber im Hey
der berufstiitigen Frauen durchzusetzen vermaogen ist frag
lich. Denn gerade liir arbeitende Frauen eignen sie sich
ihrer kimonohaften Weite wegen schlecht.

Eine iiberraschende Neuerung sind die Kleider, dera
Siume eingereiht werden, so dass sich der Rock unta
plotzlich verengert. Er steht also bauschig von den Hiifia
ab, um sich in der Kniegegend sehr eng anzuschmiege,
Diese Neuerung gibt der Frau die Figur eines Tonnchen
Ueber Sinn und Aesthetik dieses modischen Seitensprungs
zu diskutieren, wire unniitz. Er wird voraussichtlich va
allen jiingeren, sportlich eingestellten Frauen abgelehnl
werden — ihnlich den unter dem Kleid hervorguckendn
Spitzenunterrécken, die sich auch nicht durchzusetzen ver
mochten. Die Frauen von heute haben gegen modisch
Auswiichse ein sehr gesundes und kritisches Gefiihl, und
ist schon manche modische Kreation, die dem iiberreizte
Gehirn eines Modeschopfers entsprang, an der stillen ul |
passiven Resistenz der berufstitigen Frauen und der Mit
ter gescheitert. Die neuerdings starke Wandlung mr
Fraulichkeit zeigt sich auch in eéiner starken Hinwenduy
zu Garnituren aller Art. Besonders Kragen und Mansche:
ten aus Stickereien und Batist sind aktuell. Auch de
Miintel beginnen sich der Diktatur der weichen Linie,
Fraulichkeit zu unterwerfen. Oft weisen sic grossen Falier
reichtum auf, sind mit viel Knopfen und Taschen belebt,
und als neueste Attraktion weisen sie hinten einen milii-
manteldhnlichen, durchgeknépften Schlitz auf, der aber
offen getragen wird. :

Dic Farben der Stoffe fiir die neue Saison sind meiste’
gedampft. Viele Schattierungen von Grau, Mandelgri,
sanftes Braun, Lavendel und Weiss scheinen sich fir dis
Frithjahr durchzusetzen. Die Zellwollstoffe ﬁberlﬁaSChe“
durch geschmackvolle Karromusterungen —- hier werden
es ‘besonders die jungen Midchen leicht haben, e
Passendes zu finden.

Wir konnen der Mode und ihren Schopfungen, die
das Frithjahr hin eine solch tiefgehende Wandlung des Her
gebrachten beabsichtigen, eine gewisse Portion Mut v
Draufgingertum nicht absprechen. Denn es wird fir i
meisten Frauen eine gewagte Sache sein, sich auf modisd
Experimente und Extravaganzen einzulassen. Es errsd!
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sie dem fraulichen Empfinden entgegenkommt, al
stinden zum Trotz doch durchsetzen konnen.




	Für die Frauen

